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96. Fahrgang

Die italienische Ministerkrise.
Das Ministerium Bcmomi hat sich über alle Erwartung

langlebig gezeigt. Nicht daß es ihm gelungen wäre, große
Fragen glücklich zu lösen, aber unter sehr schwierigen Ver¬
hältnissen sind unter ihm die Dinge in Italien zum minde¬
sten nicht schlechter geworden. Insbesondere ist oer Klein¬
krieg zwischen den Fatctsten und ihren Feinden abg«flaut
und sind die dluiigen Opser dieser Kämpfe im Vergleich zur
Aera Giolitti entschieden weniger geworden. Im Dezember
sprach man zwar schon von der Absicht der sogenannten libe
ralen Demokiaten, die im wesentlich,n Anhänger GiolitttS
sind, das Ministerium zu stürzen, aber im rutsch,wenden
Augenblick besannen sie sicha, der«. Für die nächsten Tage
und Wochen glaubte man da- Ministerium durch da» Kon-
klove geschützt.

Den unmittelbaren Anlaß zum Ausbruch der Unzufrie¬
denheit haben die Beileidsbezeugungen der Popolari -Mtnister
und überhaupt des offiziellen Italiens beim Tod des Papstes
gegeben, die namentlich den freimaurerischen Elementen zu
weitgehend schieren. Daneben liefern die inneren Vorgänge
der Opposition manche anderen Waffen, u . a. vermißt die
Opposition, daß die Regierung ihr durcv ein Gesetz festgelegtes
Projekt zur Vereinfachung und Verbilligung des Beamten'
gpparais auch wirklich aussüh>t. Gleichzeitig aber sind es
die geringen Ei folge in der Äußeren Polurk, die der Miß¬
stimmung gegen die Regierung Nahrung gab.-n. Unter
Marquis Della Torretta hat die iialienische Politik insofern
eine Schwenkung gemacht, als sie sich Ungarn als dem Kern
einer künftigen antislawischen Konstellation zuwandte. Die
Beziehungen zum Südslawenstaat haben sich infolgedessen
erschwert. In den großen inlernationalen Fragen hat das
jetzige Ministerium das Gew chi Italiens mit wenig Glück
und Erfolg etnzusttzeu verstanden. In Washington hat
Italien nicht an dem Pacific Vteimächle Vertrag und in
Cannes nichr an dem französisch englischen Ichutzabkommen
teklgenommen, waS zum mindesten den Anschein oer Isolie¬
rung erweckt. I » den europäischen Fragen , insbesondere
der deutschen, hat Italien keine eigene entschiedene Richtung
emgeschlagen; es bekaniue sich zwar theoretisch zum englischen
Standpunkt , hielt sich aber insbesondere in Cannes zurück,
bis England den Franzosen Zugkständnisse gemacht hatte.
In der Orientfrage ist Italien in eine schwierige Lage ge¬
raten . England und Frankreich haben praktisch ihre Man
date in Mesopotamien, Palästina und Syrien In Protekto
rale umgiwandelt . während dt-> Ansprüche Italiens ans eine
wirtschaftliche Durchdringung de» südlichen Kleinasiens bisher
auf dem Papier stehen blieben.

Der einzige wirkliche Erfolg deS Mtmst .uiums , die An¬
beraumung der Konseienz von Genua , ist leider noch nicht
unter Dach und Fach gebracht. Wenn den Herren Bonomi
und Della Toretla dies gklnngen wäre, so hätten sie tatsäch-
l ch in der Weltpoltttk eine führende Rolle übernommen.
Doch darf man sich nicht darüber täuschen, daß es unmöglich
ist, die wirtschaftlichen Bezt.Hungen der Völker zu diskutieren
und zu verbessern, ohne den Vertrag von Versailles anzu¬
rühren, diesen Bazillen baden, auf dem alle jene üblen Kul¬
turen gedeihen, unter denen heule die ganze Well teiüel. Es
hängt vor allem vom Willen Frankreichs ab, ob mir elner
positiven Arbeit in Genua der Anfang zu einer besseren Zeit
für Europa gemacht wird. Nicht weniger unerläßlich ist die
Teilnahme Amerikas, und da für Italien nicht nur sein In¬
teresse als europäisches Glied, sondern auch sein Prestige als
Wntiu im Spiele ist, so lauscht man mit gespanntester Auf¬
merksamkeit allen Tönen , die zu diesem Thema aus Washing¬
ton und den westemopäüchen Hauptstädten kommen.

Die Bauholzbeschaffung im Finanzausschuß.
p Stuttgart , 9. Febr . Im Finanzausschuß des Land¬

tags ersuchte bet Ausnahme der gestrigen Beraiung Ministerial¬
direktor von Groß um Genehmigung zur Auszahlung der
Teuerungszuschläge für die württ . Beamten nach dem Vor-

Reiches. Darnach erhöht sich ab 1. Januar 1922
Teuerung^Zuschlag von 20"/» für die ersten

10000 -/» Gehaltsbezüfte allgemein auf 40 °/o, was für die
unteren Gehallt klaffen eine stärkere prozentuale Berücksichti¬
gung bedeutet. Der Finanzausschuß stimmte d?m Vorschlag

delatung über die Bauholzbeschaffung
und Bauholzpreise für Wohnungsbauter , wieder ausgenommen.
Hierzu lag ein neuer gemeinsamer Antrag Möhler (Z ), Hey
mann (S ). Schees (Dem.) vor : Das Staatsministerium zu
ersuchen zum Zwecke der aus :e chenden Bauholzbeschaffung
wr Wohnrmgsoaitten folgende Anordnungen zu treffen-
I . Die gesetzlichen Anordnungen dafür sind'zu schaffen, daß
für die von der Wohl ungsadleilm g des Ministeriums des
Innern als bauwürdig und zuschußb dürftig bezeichnet?!,
Wohnungsbauten neben dem im seitherigen Rahmen weiter
leistenden Staatswald auch der größere Gemeinde u. Privat-
waldbesitz zu Lieferungen von Bauholz zu angemessenem
P ers in Anspruch genommen werden kann. 2. Die Woh
wmgsabteiinng wird ans G 'irnd der ein lautenden Baudar
leyensuesuchö den Bedarf an Bauholz bei den Venval.un -.en

' gspfljchitgen Staats , Gemeinde und Piiv .uwal-
r ' en aumetden, -je bei ihren V-rkäufeli aus die D-.ck mg

deS angemeldeten Bedarfs Rücksicht zu nehmen haben. 3 Di«
staatliche Forstoerwallung wird bei der Abgabe von Holz im
freien Marktveikehr solche Käufer in erster Reihe berücksich¬
tigen, die den Nachweis liefern, daß sie für Woh'-ungsbauten
in Württemberg Bauholz (Schnittholz) zu angemessenem Preis
verkauft haben und auch weiterhin abzufttzen gervidt sind.
4. Bet Bauherren , die auf die Schnittholzlieferung verzichten,
wird das Baudarlehen um einen entsprechenden Betrag er¬
höht ; den anderen besorgr auf Antrag die Wohnungsabieilung
daS Barholz (Schnittholz) ans deren Rechnung unter Anrech
nung aus das Baudarlehen . 5. Die Ftnanzoerwaliung wird
aus dem Ertrag der SlaatLforsten zur Verbilligung de» Bau¬
holzes jährlich eii en Betrag von mindesten» 25 Millionen
Mark zur Verfügung stellen; der auf das Jahr 1922 ent¬
fallende Betrag wird durch die Naturalleistungen nach dem
bisherigen Verfahren mehr als ausgeglichen. 6. Der Ueber-
gang von der btsherigen zur neuen Regelung soll sich ohne
Hünen vollziehen; insbesondere soll in den Fällen , in denen
Baulusttge das Bauholz gegen die Zusage der Ukberlassung
der staatlichen Naturallttserung verschaff haben, di-.se erfolgen.
In der Ausiprnche hierüber knjahte Präst ent von Haag die
von bürgerparieilichsr Seite gestellte Anfrage, ob die Regie¬
rung den Antrag billige. In der weiteren Aussprache befür¬
worteten Demokratie, Sozialdemokratie und Zentrum in
länger« , 'Ausführungen den Antrag, während Bürgerpartei
und Bauernbund sich abl hnend verhielten und sich gegen
jeden Zwang in der Bauholzpreisfestfttzungund sür Vertrags
freiheit auSsprachen. Bei der Abstimmung wurde nach Ab¬
lehnung eines Antrags Wt êc Silier (BB.) „den Bezug zu
angemessenem Preis des notwendigen Bauschirttlholzesdurch
Verträ e des Staats mit den walöbesttzenden Gemeinden,
Stiftungen , Säzwerken usw. zu sichern", der oben erwähnte
gemeinsame Antrag gegen die Stimmen von B.B . und zwei
Einhaltungen (U.S P .) angenommen. In der hieraus wieder
aufgenommenen Beratung übrr die Baubeihilfen verbreitete
sich Ministerialrat Dr . Linder über dis Wirkungen des württ.
Wohnungsabgabegesetzes u»d wies die hierzu gemachten
Ueberkreiburigenzurück Die württ . Wohnungsabgade mache
20—25"/o der Friedensmiele aus , und die württ . Regierung
Halle darauf , daß die VerwailungSkosten möglichst gering
bleiben. — Am Donnerstag oormttlag werden die Beratungen
forigesetzt. _

Kleine politische Nachrichten.
Don der Reparationskommisfion.

Nur 70 Millionen Nachlaß.
Paris , 9. Febr . Bst den V rhandlungen über die deut¬

sche Note stad Zugeständnisse im wesentlichen nicht gemacht
worden. Die Herabsetzung der deutschen Zahlungen um nur
70 Millionen Goldmark, wird jetzt auch vo-, dem amtlichen
Journal des Debats bestätigt, abcr gleichzeitig eine Fi¬
nanzkontrolle über Deutschland angekündigt, die am 1. April
ihren Anfang nehmen wird.

Oesterreichische Anleihe in London.
1 London, 9. Febr . Die Regierung hat die Londoner

Bank ermächtigt, Oesterreich eine Anleihe von 2 /̂e Millionen
Pfund Sterling zu bewilligen. Diese Erlaubnis wird aber
erst dann wirksam werden, wenn die Regierung mit dem
tschechischenM nisterprästdei ten Bsnesch über diese Frage
beraten haben wird

Die Natnraliensteuer in Rußland.
t Moskau, 9. Febr . Wie die Prawda berichtet, ist die

Natuialtsusteuer bereits in 30 Gouvernements erhoben worden.
Nur in Sibirien und im nördlichen Teil des Kaukasus, sowie
in den 1l Gouvernements des europäischen Rußland ist die
Naturaltensteuer nicht vollständig etngezogen worden.

Die Grundsätze für die Beamtenmaßregelung.
Beilin , 9. Febr. In einer gestern abgehaltenen KabinettS-

sttzung hat die Reichsregierung die Richtlinien ftstgelegt, nach
denen die Maßregelung der streikenden Eisenbahner erfolgen
soll. Wie das Beil . Tagebl. zu melden weiß, sind diese
Rtch-linien die folgenden: I.) das ordentliche Disziplinarver¬
fahren wird eingeleitet gegen Beamte, die n) Urheber deS
Streiks sind-, und b) soweit sie Sabotage oder gewaltsame
Eingriffe in den Betrieb auSgcführt haben oder andere Be
amte an der Erfüllung ihrer Dienstpflicht mit Gewalt oder
durch Androhung von Gewalt verhindert haben. 2.) Sofern
einzelne Beamte wegen des Streiks zur Verantworttrug ge
zogen werden, soll nur auf Ordnungsstrafen erkannt werden,
sofern sie alsbald zur Erfüllung ihrer Dienstpflicht znrück-
kehren. Geldstrafen sollen nur in Sonderfällen verhängt
werden. 3 ) Uebcr das Diensteinkommen während der Sireik-
tage bestimmt 8 14 Absatz3 des ReichsbeamtengesetzeS(Nicht¬
bezahlung der Streiktage) 4 ) Soweit das D -sz-plinarver-
fahren bereits eingeleitet ist, wird -S nach den Grundsätzen
zu 1 nach den gesetzlichen Bestimmungen weilergesührt wer¬
den. 5 ) Kündbare Beamte werden nach den gleichen Grund¬
sätzen b:handelt werden. Wie das Blatt weiter mitteilr,
werden als Urheber im Sinne dieses Beschlusses nicht nur
dir Beamten in den Zenl -aistellen a gesehen, sondern auch
diejent--?«, die im Reich in den Verwaltungsi ezirk-n am Aus»
brach o):r an de: Fortsetzung d?S Streiks hervo:ragend mit

gewirkt haben. Kündbare Beamte, die unter ln oder lb
fallenden kündbaren Beamten werden zur B schäfttgung wie¬
der zugelassen, auch wenn sie schon entlassen sind. DaS
Kabinett beschloß weiter, auch gegen diejenigen Beamten alle
vorzugchen, dte sich einer Beschimpfung od r Belästigung von
diensttuenden Beamten schuldig gemacht haben.

„Unter dem Brüllen der Tribünen."
Stuttgart , 9. Febr . Zu der von der gestrigen Vollver¬

sammlung der Groß-BerlineiBelriebSräte gefaßten Entschließung
über dte Anempfehlung eines Generalstreiks veröffentlichen
die SPD .-Betriebsräte !m Vorwärt » eine Erklärung , tn der
sie hervorheben, daß der Beschluß unter dem Druck der Tri¬
bünen angenommen wurde und daher nie und nimmer einen
Generalstreikbeschlußbedeute.

Entstaatlichung der italienischen Post?
Mailänder Nichrichten zufolge hat der italienische Post-

minister einen Gefttzemwurf ausgearbeitet , wonach die Be¬
triebe von Post, Telephon und Telegraph tn Italien vom
Staate an eine private Gesellschaft übergeben werden sollen.
DaS Postministertum soll aufgelöst und die Kontrolle einem
Generaldirek or übertragen werden.

Aus aller Well
Rom im Schnee.

-j- Rom ist infolge eine» nächtlich-n SchneesturmS in eine
weiße Decke eingehüllt, die unter den Strahlen der Frühsonne
magisch blitzt und der Stadt mit ihren Hügeln und Kapitol
einen märchenhaften Anblick verleiht.

-j- Amerikanische Gesellschaftsreise nach Deutschland.
Dr . P . E. Schwabe in Porlland Oregon veröffentlicht einen
Aufruf für eine Frühjahrs Gesellschaftsreise nach Deutschland:
„Sehr mäßiger Preis , da las Reisen in D -ut?ckland für
Amerikaner jetzt sehr billig ist.' Die TL.lnehme.zahl soll auf
100 besch-änkt sein, die Hinreise erfolgt ans einem holländi¬
schen Schiff gemeinsam, die Rückreise kann mit einem beliebi¬
gen Schiff angetreien werden, um Gelegenheit zu geben, nach
Abschluß der Gesellschaftsreise noch Verwandte tn Deutschland
zu besuchen. 42 Tage sollen in Deutschland zugebracht wer¬
den, davon eine Woche in Berlin , dann erfolgt eine Rund¬
reise durch Thüringen , an den Rhein, mit einem Besuche
Köln» und einer Fahrt von Koblenz bi« Rüdesheim ; das Hei¬
delberger Schloß, Baden Baden und München fehlen natür¬
lich in dem Programm nicht, dessen Hauptanziehungspunkt
ein gemeinsamer Besuch der PasstonSlprele von Oberamwer-
gau sein wird. Große Automobtlfahrlen sind vorgesehen, nur
die besten Hotels sollen besucht werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 10. Februar 1922.

rh Dolksbildungsabende . Nächsten Montag abend wird
im R hmen dieser dank-nswüidtgen Veranstaltungen, denen,
wir nur immer stärk. re Anteilnahme aller Kreise wünschen
möchten, Volkschnlrektor K-efner sprechen über „Goethe und
Lavaier, Geschichte einer Fieundschafr". Goethe ist heute
vielleicht noch daS einzige geistige Band , das alle gebildeten
Deutschen umspannt Jede Beschäftigung mit diesem reichen
Geiste ist gewinnbringend. Besonder? intenffant ist dte Ge¬
schichte seiner Freundschaft mit dem großen Züricher Johann
Kaspar Lavaier, weil sie die beiden Männer tn einen mit
großem sittlichem Ernst gefühlten Kampf führte, der auch heute
die Geister erregt : die Auseinandersetzungzwi'ch-n Fretdenker-
tum und Christentum. Wer selbst schon in solchem Kampfe
stand oder noch stebr, wird sich für dte Lösungen ivteresstei en,
zu welchen diese beiden Großen im Reich deS Geister geführt
wurden.

E. B . B . Unter den Vorträgen deS Co Volksbunds
mochte der letziabgehaltene(Dienstag Abend, Refer. Pfarrer
Rietheimer von Roifelden) einem besonderen ZsitbedürfniS
entsprechen: „Was sagt uns die hl. Schrift vom Leben nach
dem Tode?" 1. Vom Aufenihalk des Geschiedenen, 2 von
einer möglichen Weiterentwicklung, 3. vom Wiederkommen,
4 endlich von der Möglichkeit elncs Verkehrs zwischen Le¬
benden und dem Reiche der Geister. Was hier und in der
Besprechung an neuen Gedanken: Vorauienrhalt im Schrot
bis zur „Auferstehung", an Trost : Christi Höllenfahrt zeigt
die Möglichkeit einer Art Entwicklung, an Fragen : gibt eS
eine Wiederbringung ? endlich an einer klaren Seitcnbeleuch-
tung des Spiritismus zum Vorschein kam, Härte einem noch
ausgedehnteren Hörerkreis Anregung geben können. — So¬
viel die nachherfte Sitzung ergab, soll die Dortragsserie noch
weiter (über Toiercn z u. a.) for.ges tzt werden.

* Das Ergebnis der Schlachtvieh» und Fleischbeschau
in der Stadt Nagold im Jahre 1921. Im Schlochlhanse
wurden im Berichtsjahre geschlochier: 30 Ochsen, 13 F .nren,
90 Kühe, 177 Rinder , 724 Kälber. 798 Schweine, 230 Schafe,
7 Zieren . Von auswärts n, dis S :adt zum Verb-ouch tu
den Metzger-ien wurden einaesührr und der N-rcküchmr im
SchlackNh-u<? unterzöge: : 5587 K g. F .ersch nn - Eingeweide.

B - anttandun !- ?n ganz - r Tiere:  Küh - : Wegen
J -cm körp.c 5, Tuberkulose I ; Schweine: wegen Rotlauf 2,



Mage , - u. Darmentzündung 2, Nieren-Entzündung 1, Tu¬
berkulose 1; Kälber : wegen Aufblähung 1, Unreife 1. Ins¬
gesamt wurden 6 Kühe, 6 Schweine, 2 Kälber der Freibank
überwiesen, eine ganz ausnahmsweise geringe Zahl gegen¬
über früheren Beanstandungen und namentlich früberen Ver¬
lusten der städuschen Landwirte u d Vlehhalter. 8 . Beau
st andun gen einzelner Telle:  D e Zahl der wegen
Tuberkulose beanstandeten Großoiehstücke betrug 54. Wegen
Tuberkulose wurden u. a. vernichtet: 54 Rtnderlungen , 9
Rtnderledern, 2 Baucheingeschlächte. 10 Schweine wurden
ebenfalls wegenTuberkulose beanstandet, aber mit Ausnahme
von einem in den freien Verkehr gegeben. Wegen Lungen¬
würmern wurden von 230 Schafen 179 Lungen beanstandet
und dem Verkehr erzogen , ebenso 109 Schallebern wegen
Leber-Egel. Einige Heinere Anstände sind ohne Bedeutung.
Die Zahl der vorgenommenen Revisionen der Schlächterei¬
bstriebe betrug 10.

* Schönes Ergebnis . Der gestern im Seminar veran¬
staltete Vorp .etabens, dessen durch freiwillige Gaben aufge¬
brachtes finanzielles Ergebnis für das Deutschtum in den
russischen Hungergebieten Verwendung finden soll, brachte
den reichen und unerwarteten Etraz  von 250 Dte
Hilfsakiion steht im Zusammenhang mit der größeren allge¬
meinen, die in Kürze im ganzen Reich eingeletiet wird, eS
kommt also eine Zersplitterung d-r Sammeltätigkeit, wie sie
von mancher Seile besürchtet wird nicht in Betracht ; für
absolut sichere Unterbringung der G-lder -st Gewähr geboten.
Wie wir hören, wird am Sonn ' ag in Aliensteig ebenfalls
ein Wohltä >tgkeitSkonz--rt zu dtes'n: Zw ck statistnden, dem
die Unterstützung der behördlichen Organe gesichert ist.

* Für Kriegsbeschädigte. Nach Mitteilung von zustän¬
diger Seite ist es in ietzt-.r Zeit häufig vorgekommen, daß
Kriegsbeschädigte, welche zur ärztlichen Untersuchungvon einer
VersorgungSbehörLe oorgeladen wurden, den festgesetzten Ter¬
min ohne Angabe von Gründe r und ohne irgendwelche Be¬
nachrichtigung des Versorgunganus nicht eiugehalten haben.
Hierdurch wird nicht nur der Dienstbetrteb bei den Versor
gungsbehörden auf das empfindlichste gestört, sondern auch
das Allgemeininteresse der Beschädigten insofern schwer ge¬
schädigt, als sich die Umanerkennung der Beschädigten nach
dem Reichsoersorgungsgesetz verzögert.

* Die große Kälte . In der Nacht vom Mittwoch aus
den DonnerSiag war i- Käste im Laude nur wenig geringer
als in der Nacht vom Dienstag auf den Mittwoch. Sowohl
im Oderland, wie im Unterland hittt sich die Temperatur
durchweg niedriger als 15 Grad Celsius und erreichte stellen¬
weise wieder mehr als 20 Grad.

* Die Post stellt sich nach und nach wieder'ein und wir
bekommen dte außerwürttembergischeu Zeitungen wieder zu
Gesicht; noch nicht die neuesten Nummern , aber wenigstens
diejenigen vom Anfang der Woche.

* Das Steigen der Preise . Im Laufe des Januar hat
sich die Aufwärtsbewegung der Preise auf allen Gebieten des
Großhandels verstärkt durchgesetzl. Die Ursachen der Erhöhun¬
gen waren im Zusammenhang mit der andauernd niedrig
bewerteten Reichsmark eine neu belebte Nach'rage in verschie
denen Zweigen des Handels, vor allem für Artikel, die zu
den Gegenständen des täglichen Bedarfs rechnen. Die Le¬
bensmittel sind durchweg gegen Len Vormonat eihöht, zum
Teil sogar stark gesteigert. Einzelne Waren , wie Kartoffeln
und Gier, sind augenblicklich im Großhandel überhaupt nicht
zu haben. Die Indexzahl beträgt Anfang Februar 352 ge¬
gen Anfang Januar 317 und Anfang Dezember 298. Bei
den Lebens- und Genußmitteln ist der Index von 364 auf
407 gestiegen. Verhältnismäßig stark erhöht sind dte Preise
für Petroleum, B -nztn, ganz außerordentlich für Benzol und
Zement. Auch P :pier und Holz steh-n bedeutend höher als
im Vormonat. Im Februar haben di« Großhandelspreise

fast die Mache Höhe der vor dem Krieg bezahlten Preise
erreicht. Berücksichtigt mau, daß dte F achterhöhung sich in
den Preisen von Anfang Februar erst teilweise durchgesetzt
hat, und daß Mitte Februar die Brotoerteuerung mit ihrer
Rückwirkungaus die Löhne b-vor steht, so wird man kaum
auf einen Stillstand der Aufwärtsbewegung des Preisniveaus
rechnen dürfen.

* Erneute Zunahme des Notenumlaufs . Nachdem in
den 3 Vorwochen sich bet der Rerchsdank ein Rückfluß an
Banknotet! und Darl .henskassenscheinen von insgesamt 2063
Millionen ergeben hatte, ist der Umlauf an Geldzeichen
in der letzten Januarwoche erneut um 3520,2 Millionen
gestiegen

* Wie spart man Kohlen ? Die Steinkohlen geben
mehr Hitze, wenn man beim E nlegen nicht die frischen Koh¬
len aut die bereits im Ofen befindlichen wirft , wie die? all¬
gemein üblich ist, sondern dte letztsten — wenn sie ordentlich
durchgebrannt sind — nach dem Hinteren Ende des Ofens
schiebt und die frischen Kohlen dann vorne gegen die glühende
Schicht legt, so daß sie nur auf einer Sette mit ihr tu Be¬
rührung kommen. Dadurch erzielt man. daß die den frischen
Kohlen entströmenden Gase über die glühenden Kohlen hin¬
streichen und bereits auf diesem Weg« verbrannt und nutzbar
gemacht werden, während sie bei dem erstgenannten Verfah¬
ren des AushänfenS der frischen Kohlen auf die glühenden
unbenützt zum Schornstein hinansfliegen.

* Schutz der Zimmerpflanzen gegen Frost. Wenn in
kästen Nächten zu beiürchren ist, daß dte in der Nähe der
Fenster stehenden Zimmerpflanzen von der Käste beschädigt
werden, so dickt man über je ê Pflapze einen Bogen Papier.
Papier ist ein sehr schlechter Wärmeleiter, sweshalb e» nicht
nur dte von außen wirkende Kälte abhält, sondern auch das
Nurstrahlen von Wärme aus den damit bedeckten Kö pern
verhindeit. Ein anderer Mittel besteht darin , daß man Scha¬
len und Tassen mit Wasser zwischen den Pflanzen aufstellt.
DaS Wasser muß in den Gefäßen auf der Obeifläche erstar
ren, bevor die Pflanzen frieren. Ehe dies aber geschieht,
muß es seine Wä me abgeben, wodurch die Luft die die Pflan¬
zen umgibt, erwärmt wird.

Ehrung. Altensteia, 9. Febr. Die Zentraileitung für
Wohllätigketr hat der bei Hauptlehrer Feucht im Dienste
stehenden Karoline Wengert  das Ehrenzeichen (silbernes
Kreuz) und dte Ehrenui künde für 25 jährige, treue Dienste
verliehen. (Karoline Wengert dient nun 41 Jahre in ein
und derselben Familie .) _

Württemberg.
Abschluß der landw. Woche.

Stuttgart , 9 Febr . Am Mittwoch abend wurde die
landwirtschaftliche Ausstellung in der Gewerbshalle geschlossen.
Auch am letzten Tag war der Besuch noch sehr lebhaft. Die
Gesamtzahl der Besucher hat 50000 weil überschritten. Sie
bedeutet einen niemals erwarteten Erfolg, auf den der Landw.
Hanpiverband stolz sein kann. Tausende von Landwirten
und Landwirtsfrauen halben in diesen Tagen Beziehungen
zur Sradibeoölk rung geknüpft und dadurch der angestrebten
Verständigung zwischen Stadt und Land Vorschub geleistet.
Andererseits erhielt die städt. Bevölkerung einen Einblick in
die landw. Berufsarbeit , dte heutzutage ganz anders als zu
Großvaters Zeiten rationell geführt werden muß und einen
hohen Aufwand von körperlichen und geistigen Kräften er¬
fordert

r Werkbundsausstellung . Stuttgart 9 Febr. Die Er¬
öffnung der Werkbundaurstelluug württ . Erzeugnisse ist nun¬
mehr endgültig auf 24. Februar festgesetzt. Anmeldungen
werden keine mehr entgegengenommen, da dte zur Verfügung
stehenden Räume voll besetzt sind. Es ist nun doch noch

möglich geworden, die geplante Abteilung „Neuzeitliche Bau¬
kunst" einzuschalten. In dieser Abteilung wird eine Aus¬
wahl der besten Entwürfe und Modelle in Württemberg
schaffender Architekten vorgekührt.

r Tagung der württ. Dermesiuugsbeamten. Stuttgart,
9. Febr . In einer am letzten Sonntag hier abgehaltenen
Versammlung der württ . Bermessungsbeamten des Sekretär-
dtenstek haben sich dte bisherigen Berufsorganisationen zu
einem Landesveretn Württ . Vermesftmgsbeamten zusammrn-
geschlossen. Dte Versammlung faßte folgende Entschließung:
Die in Stuttgart zur Gründung eines Landesvereins ver¬
sammelten Vermessungstechniker Württembergs bitten dte
Staatsregierung , den in ihrer Eingabe vom 2. Januar ds.
J8 . dargelegten Wünschen beir. Gründung einer Fachschule
für Vermessungstechnikerund Neuregelung deS württ . Ver¬
messungsdienste« baldigst entsprechen zu wollen.

r Minerva -Bau A.-S Stuttgart , 9 Febr. Eine neue
Aktiengesellschaft unter dem Namen Minerva -Bau B. G wurde
hier gegründet, die einen Bauplatz auf dem neuen Bahnhof¬
gelände erwerben und dort ein Geschäftshaus erstellen will.
Das Grundkapital beträgt l /̂r Millionen Mark. Die Gesell-
schüft übernimmt von dem Grafen Henckel von Donnersmarck
ein Baugelände im alten Bahnhof von 16 Ar 70 Quadrat¬
meter zum Preis von 1252 500 Mark.

r Bon der Miaeratbad -Aktten-Gesellschaft Stuttgart,
9. Febr . An der Mtneralva ) Aktten Gesellschaft Stuttgart,
die sich eine großzügige Erschließung der in den Stuttgarter
Mineralquellen liegenden Möglichkeiten zum Ziel gesetzt hat,
wird sich die Stadt Stuttgart mit einem Aktienkapital von
4 Millionen Mark beteiligen.

r Folgen der Kohlennot . Stuttgart , 9. Febr. Die
durch den Eisenbahnerstretkveranlaßt« Kohlennot zwingt be¬
reits dte größeren Kraftwerke, das Rationierungsproaramm
für Strom und Kraft durchzusühren. Sowohl dte Neckar¬
welke in Eßlingen als auch das Kraftwerk Allwürttemberg
in Ludwiasbura künden Eft schränknngsmaßnahmen an.

p Württ . Richterverein . Stuttgart , 9 F br. Kürzlich
fand hier eine von Richtern aus allen Teilen des Landes
zahlreich besuchte Mitgliederversammlung unter Leitung des
Vorsitzenden, Oberstaatsanwalts Vöitzer, statt. Einsttmm g
wurde gegen dte von gem ssen Kreisen getriebene, in ihrem
Endziel nichts anderes als eine Politisierung der Rechtspflege
und damit dte Vernichtung einer unabhängigen Rechtsspre¬
chung anstreberde Hetze gegen den Richterstand Stellung ge¬
nommen. Die Versammlung lehnte auch von neuem dir Zu¬
ziehung der Frauen zum Schöffen- und Gsschworenendienst
und ihre Zulassung zum Rnhieramt als unvereinbar mit
dem Interesse der Rechtspflege, des öffentlichen Wohl« und
den Interessen der F auen selbst, ab. Man nahm mit Ge¬
nugtuung Kenntnis davon, daß im Verlauf des letzten Som
mers 85 000 Frauen in Württemberg freiwillig ihre Unter¬
schrift gegen die Zuziehung der Frau zum Schöffen- u. Ge¬
schworenen Dienst abgegeben haben. Weiter stellte sich die
Versammlung dem Bestreben, in noch erweitertem Umsang
Laien zur Strafrechtspflege zuzuziehen, ablehnend gegenüber.

r Porzellangeld . Stuttgart , 9. Febr. Vom Städt . Nach¬
richtenamt wird mitgeteilt: Die Nachfrage nach dem neuen
Porzellangeld der Städte Stuttgart -Ludwigsbnrg ist äußerst
rege. Der Preis ist mit Rücksicht auf den gemeinnützigen
Zweck auf 50, für das Stück f -ftgesetzt.

r Bon der Universität . Tübingen , 9. Febr. Auf den
erledigten ordentlichen Lehrstuhl für Strafrecht und Staats-
prozeß ist (als Nachfolger von Prof . Dr . Franz Gxner) der
ord. Professor an der Universität Basel Dr . Aug. Schöten¬
sack berufen worden.

r Vom Rathaus . Tübingen , 9. Febr . Der Gemsinde-
rat beschloß, mkt einem Kostenaufwand von 120000 ^ eine
Ttefkühlanlage für Milch einzurtchten. Ursprünglich war ge-

Wenn man sich zu lange auf etwas freuen muß. X
ist es meistens der Fall , daß man sich an dem, auf ^
das man sich gefreut hat, wenn man eS nun erhält, X
nicht mehr freut. Dte Spannung ist verflogen und es ^
wäre Unwahrheit, sie länger vorzutäuschen. Besonders X
Kindern, die ehrlicher sind als Erwachsene, darf man ^
das nicht übelnehmen. X

Lichtenstein.
70) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Es liegt ein Trost in dieser Gesinnung." sagte Georg
zu dem Geächteten, „und Ihr werdet Euer Unglück leichter
tragen , wenn Jbr den Gegensatz recht scharf inS Auge fastet.
Ich bewundere Euch um Eure Seelenstärke, Herr Ritter;
ober eben dieser Gefühl der Bewunderung nötigt mir eine
Frage ab, die vielleicht noch immer zu unbescheiden klingt,
doch Ihr habt mich in der letzten Nacht zu oft Freund ge¬
nannt . als daß ich eS nicht wagen dürste: nicht wahr, Ihr
seid Marx Siumpf von Schweinsberg?"

Es mußte etwas Lächerliches in dieser Frage liegen, das
Georg nicht finden konnte, denn der Ernst , der noch immer
auf den Zügen des Ritter« gelegen, war wie weggeblasen;
er lachte zuerst leise vor sich hin, dann aber brach er in
lautes Gelächter aus , in welches, wie auf ein gegebenes
Zeichen, auch der Sptelmann einsttmmte.

Georg sah bald den einen, bald den andern fragend an,
aber seine verlegenen Blicke schienen nur die Lachlust der
beiden Männer noch mehr zu reizen. Endlich faßte sich der
Geächtete: „Verzeihet, werter Gast, daß ich da» Gastrecht so
aröbiich verletzte »nd mir nicht lieber die Zunge abgeblssen
habe, ehe ich etwas von Euch lächerlich fand ; aber wie kommt
Ihr nun auf den Marx Stumpf ? Kennt Ihr ihn denn ?"

„Nein, aber ich weiß, daß er ein tapferer Ritter ist. Laß
er wegen deS Herzogs vertrieben wurde, und daß die Bün-
dtschen auf ihn lauern, und paßt dieses nicht alle» ganz gut
auf Euch?"

„Danke Euch, daß Ihr mich für so tapfer haltet, aber
da« möchte ich Euch doch raten , daß Ihr dem Stumpf nicht
bet N icht in den Weg kommet wie mir, denn dieser hätte
Euch ohne weiteres z - Kochstücksn zusammengehauen. Der
Schweinsberg ist ein kleiner, dicker Kerl, einen Kopf klttrier
als ich, und darum kam mir unwiderstehlich das Lachen.

Uebrigens ist er ein ehrenwerter Mann , und einer von den
wenigen, die ihren Herrn im Unglück nicht verließen."

„So seid Ihr denn nicht dieser Schweinsberg?" entaeg-
nete Georg traurig , „und ich muß gehen, ohne zu wissen,
wer mein Freund ist?"

„Junger Mann, " sagte der Geächtete mit Hoheit, die
nur durch den gewinnenden Ausdruck der Freundlichkeit ge¬
mildert wurde. „Ihr habt einen Fieund gefunden durch
Euer tapferes, ehrenvolles Wesen, durch Euren offenen, freien
Blick, durch Eure warme Teilnahme an dem unglücklichen
Herzog. Es sei Euch genug, diesen Freund gewonnen zu
haben, fraget nicht weiter, ein Wort könnte vielleicht dies
trauliche Verhältnis zerstören, da» mir so angenehm ist.
Lebet wohl, denket an den geächteten Mann ohne Namen,
seid versichert, ehe zwei Tage vergehen, sollt Ihr von mir
und meinem Namen hören." Es wollte Georg dünken, als
stehe dieser Mann , trotz seines unscheinbaren Kleides, vor
ihm wie ein Fürst , der seinen Diener huldreich entläßt, so
groß war jene unbeschreibliche Hoheit, dte ihm auf der Stirne
thronte, so erhaben der Glanz , der aus seinem Auge drang.

Der Pfeifer hatte unter diesen Worten die Fackeln an¬
gezündet und stand erwartend am Eingang der Grotte ; der
geächtete Ritter drückte einen Kuß auf die Lippen des Jüng¬
lings und winkte ihm zu gehen. Er ging und wußte nicht,
wie ihm geschah: noch nie war ihm ein Mensch so freund¬
lich nahe und doch zugleich so unendlich hoch über ihm ge¬
standen, noch nie hatte er gefühlt, wie in jenen Augenblicken,
daß ein Mann , entkleidet von jenem irdischen Glanze, der
da» Leben schmückt, selbst in ärmlicher Hülle und Umgebung
eine Erhabenheit und Größe von sich strahlen könne, die das
Auge blendet und da» Gefühl des eigenen Ich « so plötzlich
überrascht und hinabdrückt. Mit diesem Gedanken beschäftigt
ging er durch dte Höhle. Die erhabene Pracht der Natur,
dte beim Eintritt sein Auge überrascht und gefesselt hatte,
ging für ihn verloren, er staunte nicht mehr, daß sie im
Schoße eines unscheinbaren Berges sich so herrlich und groß¬
artig ausgesprochen habe War ja doch sein inneres Auge
mit einem Gegenstand beschäftigt, in welchem sie sich noch
imposanter und großartiger aussprach als in der nächtlichen
Pracht dieser Felsen, denn er bewunderte die Erhabenheit
deS menschlichen Geistes über jedes irdische Verhältnis und
dachte nach über die Majestät einer großen Seele, die auch
im Gewände eines Bettlers ihren angeborenen Adel nicht
verleugnen kann.
: , Ein Heller, freundlicher Tag empfing sie, al» sie aus der
Nacht der Höhle zum Licht Herausstiegen. Georg atmete
freier und leichter in der kühlen Morgenluft , denn der feuchte
Dunst , der in den Gängen und Grotten der Höhle umzieht,

und wovon sie vielleicht den Namen Nebelhöhle trägt , lagert
sich beengend auf die Brust , Sie fanden das Pferd des jun¬
gen Ritters noch an derftlben Stelle angebunden, munter
und frisch wie sonst, und selbst dte WoffenstÜcke, die am Sat¬
tel befestigt waren, hatten durch den Nachttau nickt Schaden
gelitten, wie Georg belürcktet batte, denn der Pfeifer von
Hardt hatte ein grobes Tuch, das ihm beim Unwetter gegen
Regen und Kälte dienen mochte, über den Rücken des Pfer¬
des ausgebreitet. (Fortsetzung folgt).

Do ' d'r Poscht!
Wenn da wissa wilscht was loscht

Jetz' a Sach, no goscht uf d' Poscht!
Heida, isch dös a Vergnüg«
Wta oin dui ka rieberziega.

Wia mi nur mei Tante dauret
Und mei Bäsle dui älls lauret
Uf a jede Naitykeit,
's tuat mir loid, 's tuat mir loid.

I ' hätt' wohl älls dronder Zeit,
Aber noi, es tuat mir loid!
I ' hau's uffgeschteckt dös schreib«,
Last' es oifach jetzet bleiba. —

Aber äll' dui Liebesleutle
On dui arg verliebte Bräutle
Tänt mi daura —
's muß oin schaura, —

Denn a Liebesbriefle loscht
Jetz' zwu Mark ; so satt dui Poscht!
Freit mi no, daß lang' i' hoa
Scho' a Wetb, on sui oin Moa '.

Aell's Ihr Freinde umanand 'r.
Oinem gilt eS wia 'm and'r'n:
Lont mi gohn, i ' will nex Hera, .
Tänt Utch woiß Gott wo na scher«.

Ka' koi Päckle maih v'rschicka.
Neamerz meh d' rmit beglücka.
Wenn mei Fed'rktel verroscht'.
Bischt du schuldig, tuire Poscht!

Will no seha, wie'» no goht,
Ob d' Welt lo no lang beschtoht—
Ob dut narr 'ie Trerbmaschin
Ohn ' Defekt bleibt.
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Fridolin.

plant , die Kühlung mit selbst eingelegtem Eis und Salz vor-
zunehmen. Nun hat man sich für eine maschinelle Anlage
entschieden.

Mittelstand- Hilfe. Bietigheim. 9 Febr. Die Samm¬
lung zur Mt 'te'stai'dSnothilfe erbrachte im Oberamtsbezirk
Bietigheim 106800 Außerdem wurden in 5 Gemeinden
80 Zrr. Brotgetreide teils umsonst, teils zu billigem Preis
gespendet.

r Todesfall . Ulm, 9. Febr. Der ehemalige Komman¬
dant der Festur g U m. Generalmajor a., D. Philipp Götz,
ist nach ickwerer Krankheit im 7l . Lebensjahr gestorben.

r Rotzdieb. Ulm, 9. Febr. Hier wurde der mehrfach
mit Zuchthaus vorbestrafte Bauernknecht Notz von Kempten
verkästet Notz war f über bei der Gastwirtswnwe B-üml
in Kwsterbeurc-n beschäftigt, aber schon längere Zeit don ent
lassen Dieser Taae kam nun Notz und bat um ein Nachl-
auarlier auf dem Heuboden. DteS wurde ihm gewährt. Als
man nun morgens in den Stall kam. merkte mau, daß ein
wertvoller Fuchs samt Geschirr und Chaise fchlie. Der Dieb
verkaufte das Pierd , das einen Wert von 22000 ^ hatte,
um 3000 Leider war es schon geschlachtet Chatte und
Geschirr konnten wieder beigebracht werden. Der Dieb hatte
noch 1500 .

r Verdorbene Tugend . Ravensburg , 9. Febr. Zw«
Brüder , 12 und 9 Jahre alt, haben eine Reibe Diebnahle
ausgesührt. S :e nahmen verschiede! tisch Pakete voll Fuhr¬
werken herunter und, brachten sie rhrer Mutter Hause,
die stets ihre Befriedigung darüber äußerte. Die Buben ha¬
ben auch den vor mehreren Wochen von einem Botenfuhr-
werk abhanden gekommenen Postsack entwendet. Den Inhalt
bat die Mutter an sich genommen und soweit er für sie
wertlos war , verbrannt . ^ ^

r Schneefall und Kälte . Vom Oberland. 9. Februar.
Heftige Kä te bat eingesetzl. Backe und Weiher bedeckn sich
mit Eis D -r croße Schneefall vom Samstag aui Sonntag
bietet den Saaten einen guten Schutz und ermöglicht eine
flotte Schlittenbahn.

Aus Bauern . Zwilch?» Hörbering und Massing legte
sich ein Lebensmüder, der mit dieser sckö en Welt Schluß
gemacht batte, mit einem B -olweckeu versehen auf die Schie¬
nen der Eisenbahn. Ein Stieck-ngeher fand ibn in dieser
Lage und fragte ch», was er hier vorhabe. „M ch überfah¬
ren lassen!" — . Und was soll de.- Brotlaib hier ?" erwiderte
der neugierige Streckengeher, worauf ihm der Selbstmord -
kandidat seelenruhig zur Antwort gab : „Ja , moanens viel¬
leicht, ich' möcht' verdungen' , bis der Z lg von Neamaiki.
kommt?" — Eine unglaubl 'che Roheit ließ sich stn Ehepaar
aus Hesselbach zuschulden kommen. D -r l 1jährige Sltessohn
hatte vor ca. 14 Tagen seine Schwester im Schlitten ausge
fabren. Als sie heimkehrten, stellte sich heraus , daß das
Mädel seinen Schnuller verloren hatte Der Jungs wurde
nun von der Stiefmutter foltgesckstckl, denselben zu such-n,
wobei die Diohung fiel : „Dein V.-ter scklägt dich tot, wenn
du ohne Schnuller heimkommst" Der Knabe btteb dann 4
Tage verschwunden, ahne daß sich jemand um ihn kümmerte
Kirchgänger fanden ihn dann rn einer Scheune versteckt. Es
stellte sich heraus , daß beide Füße ersror-n und bereits schwarz
waren. Die Eltern ließen ihn dann noch 10 Tage zu Hause,
ohne ibm irgend eine Hilfe angedeiben zu lassen. Endlich
beguemten sie sich eine Frostsalbe zu besorgen. Als diese
aus die Füße aufgelegt werden sollte, stellte sich heraus , daß
das Fleisch bereits in Verwesung übergecangen war.

Gerichtssaal.
r Schwurgericht. Ulm, S Febr Der 72 Jahre alte Baum¬

wart und Bauer Prinz von Weilhelm hatte sich wegen Totschlags zu
verantworlen. Prinz handelte mit Slibermünzen. Am 18. Dez. vor.
Is . wurde er nachts von einem vermummten Menschen angehalten,
der Srlbermönzen bei ihm aus der Stelle Umtauschen wollte. Als
Prinz keine Lust zeigte, mit ihm zu vcihandel», habe der Vermumnue
dem Prinz mit einem Gegenstand auf den Kopf geschlagen und sei
davon. Prinz ocrdächliqte einen Arbeiter namens Seyfang. Dieser
erfuhr von der Verdächtigung und soll einmal gesagt haben, wenn er
den Allen erwische, schlage er ihn toi. Richtig trafen sich beide in der
Traube. Prinz gab wieder zu erkennen, daß der Seyf mg der An¬
greifer gewesen sei. Seyfang stand auf. schlug Prinz mehrmals mit
der Faust auf den Kops, sodatz er über den Stuhl taumelte. Der
alte Mann setzte sich einige Minuten ruhig hin, ging hinaus, lud den
Revolver, kamh-reln und schoß den Seyfang nieder, ohne daß Gäste
es verhindern konnten. Der Angeklagte schilderte den Hergang bis
zu dem Moment, wo er dis Hiebe aus den Kopf erhalten habe, die
er heute noch spüre, von da ab sei er sinnlos gewesen und könne sich
an nichts mehr erinnern. Der Srysang genoß nicht den besten Rus.
Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage. Der Angeklagte wurde
freigrsprocheo.

Vermischtes.
— Kollegiale Amgangsformen im Eisenbahnerstreii

Ein Telegrafenbeamter de« Hauptbahnhofs München, di
eine wichtige fahr dienstliche Drahtmitteilun g an die Stativ
Erfurt zur Annahme anbot, erhielt von dort folgende An
wort : „Ja , du saudummer Bayer, ich pfeif Dir was ; hi-
wird gestreikt und es ist traurig , daß ihr verfluchten Sar
luder nicht mitmacht. Also laßt uns in Ruh , ihr Streikbri
cher! Gebt's eurem Pfarrer , der soll's auspredigen ! D
Bayern sind so dumm, daß sie nur vor'm Pfarrer aushorchen
Wir sind keine so elenden Streikbrecher, wie ihr tapfere
Bayern !" — Derartige Anrempelungen sollen in den letzte
Tagen mehrfach vorgekommen sein.

Lebenslauf des Deutschen. Daß wir unseren pei
sonlichsten Angelegenheiten größtenteils in Fremdwörtern Aut
druck geben, ist ein Beweis dafür, wie tief die Aus!änderet bi
uns eingewurzelt ist. Der Deutsche kommt als Baby (Säuo
All - Kleinchen) auf die Welt und wächst, wenn er reicher Leui
Kind ist. unter Aufsicht einer Gouvernante (Erzieherin) herar
SeinenUnlerttchr empfängt er in einer Elementarschule(Volks
schule), einem Institut (Sltft ), Pensionat (Erzieh.mgsanstalt
-Lyzeum(höhereMädchenschule),hieru . da auch in einer Anstalt fü
Koedukation(gemeinschaftliche Erziehung ). Nach dem Ablav
der Schulzeit neigt der Jüngling zum Bonvivant (Lebemann
und schwärmt das Mädchen für den Flirt (Liebelei). Schließ
Uch steht sich jedes durch ein Inserat (Zeitungsanzeige)
einer guten Partie (Heirat) um, die alle Chancen ( Aussichten
für eine behagliche Existenz(Leben) bietet. Nun teilt sich sei,
Leben zwischen Bureau (Geschäftszimmer) und Salon ( Wohn

und das ihre zwischen Toiletten ( Kletdungs ) un!
Klub (Vereins ) fragen. Personal (Angestellte Dienstboten!
otepräsentatton(Auftreten), Garderobe (Kleidung) — alles mu!

chic(geschmackvoll) und elegant (vornehm) sein. In der Saison
(Reisezeit) fahren beide in einen klimatischen Kurort (Laftveil-
orti. Seine Position (Stellung), die Konjunktur (Geschäfts¬
lage und sein- Finanz ii (Gelder) erlauben ihm das. Succ ssioe
(nach und nach) naht sich der senile McnasmnS (Kcäfieoerfall)
und mahnt an das Ende. Die irdische Hülle des Verblichenen
wird, da ihm die Bestattung ein absolut unsympalischer(gänzlich
unangenehmer Gedanke war, in dem Krematoiium (Verbren-
nurgShalle) etngeäschert. — Man sieht, wie Nmüilrchkett,
Einfachheit und Deutschheit aus unserer Umgangssprache ge¬
schwunden sind.

— Ei« neues Holzerzeugnis. Durch besonderes Presseverfahren
ist es gelungen, Lauoyö zer bis zu einem solchen Grade zu verdichten,
daß die Eigenschasien der Harthölzer nicht nur erreicht, sondern erheb¬
lich itt-ettroffen werden. Es handelt sich nicht um eine Imprägnierung
mit poiensllllend-n Mitteln, sondern uln ein unter Beobachtung be¬
sonderer Vorbedingungen ausgesührtes Presseoersihren, wodurch sich die
tm Holze srrigelagerien und als chemisch gebundenen Bestandteile zu
einer besonders plastischen Substanz verändern. Durch hohen Druck
werden, wie die Holzwell"schreibt, die Zellulosestoffe in eine hornartige
Masse von großer Härte und Dichtigkeitn.rwanvelt. Lignostone, Io
nennen die Heisteller den neuen Stoff hat ein hohes spezifisches Gewicht
und ist von außerordentlicherF stickest. Es findet die mannigfachste
Verwendung an Stelle der überseeischen Harthö-zer. Große Absatz-
mözitchkeidn bieten sich auch dort, wo verhältnismäßig kostspieliges
Maie tai (Hartgummi, Horn, Bein, Galaliih und anderes) verar¬
beitet wird.

Handels - und Marktberichte.
Holzverkauf. Günd ingen. 9. Febr. Heute wurden

beim Longvmzoeikauf 400°/» über die staatlichen Forstpreise
von 1922 erzielt.

r Brennholzpreise . Herrenbera, 9 Febr. Bei dem im
hiesigen Si -iduvaid abgehaltenen Hoizverkauf wurden die
„Phanlasttpreff --", von denen man b-sher gelesen hat, noch
weit in den Schatten gestellt Ze-lweise waren trotz der
Käste 600—700 Käufer a wesend. Für buchene Sch'-tter wur¬
den bis 800 für weißbuchene P ügel bis 600 für
eichene Scheuer b's 700 für 1 Rw. bezahlt. Buchene
Wellen kosteten5—10 ^ per Stück.

Die PreiseItMckMng für Hopfen. Seit Anfang 1920
wurde in Nüikkwerg für In Hillenauer Hopfen gezahlt
(DwchscknitlSpiets flir 50 Kg., festg stellt zu Moaatsbegmn)
1920: Januar 3800 Februar 7000. Mm 5000, Juli
2000, Nov mder 3250 192l : Januar 2200. April 1600,
Juni 1700, Juit 1950, August 3500, September 7000. Ok-
rooer 750c>, November 10000, Dezember 140V0 1922:
Janna - 12500, Februar 12600

Achtung Bierbrauer ! In Augsburg sind fünf Bier¬
brauer mir je lOOO bestraft worden, weil sie Bier in den
Verkehr gebrach- haben, das statt 8°/o Würz geholt nur einen
solchen von wenig üoer 7°/» Harle. Ein Bierbrauer wälzte
die Schuld auf seinen Bräun » ister ab, der beauftragt gewe¬
sen sei, das Bier richtig einzusteden und erreichte, daß die
Strafe aus die Hälfte herabgesetzt wurde. Sein Bier hatte
7.34°/» Würze.

r Lichtmeßmarkt . Crailsh -im, 9. Febr. Der Auftrieb
zum Vnhmouki mar gertng. Verkauft wurden 5 Rinder zum
850—1200 ^ p-o Ze-itncr Le^e dgenncht. — Der Tauben-
markl war mit über 3000 Stück Tauben beschickt. Der Han¬
del ging äußerst l-bhaft uud durch Kauf und Tausch wurde
ein namhafter U - satz erzielt. Gewöhnliche Feldtaubea koste-

^ ien 8 —12 bessere Sorten 15—60 das Paar . Hühner
s waren gesucht und teuer. Legehühner wurden zu 40—60
j verkauft

Allgäuer Butter - und Käsebörse. Kempten, 8. Febr.
Der in der o rgangenen Woche ermutelie Gesamtdurchschnttts-
preiS für 1 Pid ohne V rpackung stellt sich ab Versandstation
wie f ügt : für Butter 33 48 (vorletzte Börse : 31.79 ^ !).
für Weichkäse mit 20°/o Fellg-oatt auf 1182 (11.13 ^ L)
und für Allgäuer Runvkäie 18,10 ^ (17 52 ^ L) Der Gesamt¬
umsatz in Butter bestes sich au 63 708 P d., tu Weichkäse auf
41509t Pfd., in Ruudkäse auf 154 392 Psd. Marktlage:
Nachfrage nach Butter uud Allgäuer Ruudkäse sehr gut, nach
Weichkäse verändert gut.

Kunst , Wissenschaft uud Theater.
Ein Blatt der Urhandschrift von Hebbels „Iudilh ".

In einem Aufsatz des „Hamburger Fremde- b aus " heuchlet
Dc. P . B (Dachau) über ein Vorgefundenes Manuskript von
Hebbels „Judsth " u. a. : Daß von der Existenz dieses Blat¬
tes kein Mansch bisher eine Ahnung hatte, ist nahezu uner¬
findlich. Das Oitgtnal liegt nämltck, allgemeinster Kenntnis¬
nahme zugänglich, auf dsr Siadtbtblimhek zu Hannover. Den.
besonderen Wert dieses Dokumentes konnte allerdings nur
der erfassen, der wußte, daß es sich beim Verlust der Gesamt-
urschrift tm erhaltenen Bruchstück um ein Unikum handle,

j Das Judith -Blatt ist in der illustrierten Beilage des Hambur-
» ger Fiemdenbiatts , Vorder- uno Rückseite, in originaler Größe
! reproduziert. Inhaltlich gehört es dem vierten Akt, und zwar
s dem Anfang dt ses Aktes, zu. Wir haben vor uns den Dta-
! log zwischen Holofernes und einem seiner FeUhauptmänner,
^ eines der bezeichnenden Gespräch-, die im Grunde nur mono¬

logische Selbstcharakrer stiken de? Holofernes sind, und Judiths
erstes Erscheinen vor dem Assyrer.

Preisausschreiben. Die Herderlche Verlagsbuchhandlung
(Freiburg t. Br .) veranstaltet ein Pre sausschieiben für kmho
lische Schriftsteller unter Aussitzarrg von Prester, in der Ge>
samthöhe von 50000 Preise von 25 000, 22 000 so¬
wie d et kleine Preise von je 1000 sind für einen bisher
unveröffentlichten Roman ausces tzk, der einen großzügigen
Stoff der Gegenwart oder der Geschichte in künstlerisch wert¬
voller und handlungSk.ästiger Form meistert, ein Wrlianscharr-
ungsbild vermirtklt und im höchsten Sinn volkstümlich ist.

Arno Holz, der demnächst seinen 60 Geburtstag feiert,
soll als Preisträger für den diesjähligen Nobelpreis für Lite¬
ratur vorgeschlagen werden. Wie aus Halle gemeldet wird,
ist unter den deutschen Universtiätspŵefforen eine Bewegung
im Gange, Arno Holz als Kandidaten für den Nobelpreis zu
empsthien.

Eine Sudermann-Aofführnng. Am 1. Februar führte

Wert die hliMndeii Mel!
r

das Ensemble deS Memeler Städt . Schauspielhauses in der
Wohnung von Hermann SudermannS 97 jähriger Mutier in
Hetdekrug, dem Geburtsort der Dichters, das Schauspiel „Jo-
hanntSfeuer" auf Der Dichter wohnte der Vorstellung bet
und wurde lebhaft gefeiert.

Landwirtschaft , Hans und Hof.
r Knochenweiche bei den Tieren. Wie gewöhnlich nach

so trockenen Jahrgängen war auch im heurigen Winter zu
erwarten, daß unter den Viehbeständen, vor allem den Schwei¬
nen, die Knochenweicheund -schwäche mehr wie sonst sich
geltend macht. Infolge des Wassermangels fehlen den Pflan¬
zen, vt/lmehr den Futtermitteln von den an und für sich
meist kalkarmen Böden die nötigen Mengen Mtneralstoffe,
und vor allem der K >Ik und damit die Grundlage für eine
entsprechende Entwicklung der K >ochen, Bildung von Körprr-
säiten usw., und damit auch für ein gutes Gedeihen der
Tiere. Dieser nachteiligen Erscheinung möglichst rasch abzu¬
helfen, erscheint für die Landwirte im Interesse der Erhal¬
tung der G sundheit und der Lerstungtfähigk.tt ihrer Vieh¬
bestände Beifütterung von Futterkaik nur ratsam. Daneben
kommt eine öftere Düngung der Wiesen und Felder mit Kalk
in Betracht. _

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 9. Febr . J -r der Heuligen Sitzung des Reichs¬
tags stand die Entgegennahme einer Regierungserklärung
über den Etsenbahnerstreik auf der Tagesordnung . Zu ächst
wurde mitgeteilt, daß der Streikeriaß deS Retchspiäsidenlen
heute außer Kraft getreten sei. — Reichskanzler Dr. Witth
leitete seine Erklärung mit dem Hinweis ein, daß nur st-affste
Ardeitszircht, Verzicht auf politische Romantik, wie auf egoi¬
stische Interessenvertretung uns über die schwere Zeit hmweg
brinoen iönnien. In dieser Hinsicht sei in letzter Zetl. gerade
von Elementen, die schon durch ihre Stellung dem Staat eine
Stütze lein sollten, gesündigt worden. Die Arbeitsverweigerung
eines Teils der Beamten nenne er nicht Süeik , sw dern Revolte.
Er betonie, daß Maflenentlafsaugen und Maffendiszipli-
nieruugen nicht statlfiuden sollten, sondern daß nach den
inzwischen vom Kabinett aufgestellten Rickllmien drsz-plma-
rtsche Maßnahmen erfolgen würden. Nich einer eingehenden
Darstellung der bereits vor einem Monat erfolgten Auf¬
besserung der Beamtengehälter und Löyne, sowie der neuen
Forderungen , die eine unannehmbare weitere Belastung von
50—60 Milliarden gebracht haben würden, gab der Kanzler
em Bild von den Maßnahmen der Regierung, um den
Mün chen der Beamten entgegenzukommen. Er betonte ferner,
daß irgend eine Entschließung des Kabinetts über ein AibeitS-
zeitgesetz nicht vorltege und daß hinsichtlich des Achtstunden¬
tages Erlasse oder V ?rordnnngen nicht ergangen seien.
Die R -ichsgewerk chafl habe sich mit ihrer Streikparole inl^
Unrecht gesitztt Welch' so geittchwerei Stoß die Idee deS Be-
rufsbeamlemums dadurch erlitten bade, lasse sich noch nicht
übersehen. D >e Kernfrage beim S reik sei die Frage des
Slrerkrechts für Beam'.e gewesen. Keine Regierung kö ne
aber den öffemlich rechtlich arigestellien Beamten ein St eik-
recht gewähren, weil sie Organe der R -gterung seien. Selbst
die russische Sovjetregieruna sei sich darin mit allen üb.tgen
Slaalsregterungen einig. Mil einem Dank an alle, besonders
auch die süddeutschen Beamten, die ihren Dienst weiter ver¬
sehen haben, nickt zuletzt an die Männer der Technischen Not-
Hilfe schloß der Kanzler seine Ausführungen . — Die Bespre¬
chung wurde auf morgen Nachmittag 1 Uhr vertagt.

Terror der Berliner Stratzenbahner.
Berlin , 10. Febr . Laut „Berliner Lokalanzeiger" ist eS

gestern Nachmittag im Betrieb der Straßenbahn wiederholt
zu Ausschreliunqen Streikender gekommen, die dte Wieder¬
aufnahme der Arbeit zu verhindern suchten. Dte Arbeits¬
willigen wurden gezwungen, den Dienst aufzugeben und sich
dem Demonstrattonkzug anzuschlteßen. Der Zug marschierte
dann nach dem Halleschen Tor , wo er bereits tm Betrieb be¬
findliche Wagen anhielt. Die Fahroäste wurden zum Aus-
steigen gezwungen und die Wagenführer verjagt.

Dom französischen Staaatshanshalt.
Paris . 9. Febr Wie der Generalberichierstatter für das

Budget, Abg. Bokanowski, in der gestrig n Sitzung des Ft-
nanzausschuffsS der Kammer mitteilte, schließt das Budget
für 1921 mit einem Defizit von 8.5 Milltarven Franc « ab.
Im Augenbl ck beschäftigt den Finanzausschuß ein Gesetzent¬
wurf der Regierung , durch den für das Budget für 1921
ein Nachrragskceditvon 1,5 Milliarden Francs verlangt wird.

1V Stnndentag in Polen.
Warschau, 9. Feb. Der Sejm nahm ein Gesetz über die

lOstündige Arbeitszeit tm Handklsgewerbe und einen Antrag
an, daß Handelsgeschäfte ununterbrochen 10 Stunden ohne
Mittagspause geöffnet sein müssen.

Die Konferenz von Genna.
London, 10. Febr. Auf eine Anfrage im Unterhaus er¬

widerte Lloyd George, daß der Zeitpunkt der Konferenz von
Genua auf den 8. März festgesetzt worden sei. Unter den
zahlreichen Staaten , dte dte Einladung angenommen hätten,
befänden sich Japan , Belgien, Deutschland, Rußland , Holland
und Spanten . Dte französische Regierung hatte eine formelle
Antwort auf die Einladung ihrerseits nicht für notwendig,
da sie auf der Konferenz von Cannes , die die Einladung be¬
schlossen habe, vertreten gewesen sei. Von den britischen
Dominions hätten bereits Südafrika u. Australien angenommen.

Ernste Lage in Indien.
London, 10 Febr . „Eoening News" berichtet über

ernste Ausschreitungen im Bezirk von Madras in Indien,
bet denen die Polizei auf eine Volksmenge von 10000 Per¬
sonen feuerte. 3 Personen wurden gelötet und 8 verletzt.
Die Lage wird täg ich drohender.

Letzte Kurzmeldungen.
Wie der österreichische Finanzminister Dr . Gürtler im

NatioNalrat mitlkilte, hat Oesterreich im Prager Abkommen
von der Tschechoslowakei einen Kredit von 500 Millionen
Kronen erhalten, die Tilgung des Darlehens hat innerhalb
20 Jahren zu erfolgen.



Dar österreichisch-ungarische Handels -Uebereinkommenist
gestern untei zeichnet worden.

AuS Athen kommt die Nachricht: In ganz Griechenland
herrscht starker Schnerfall, ein Ereignis , dessen man sich seit
Menschengedenksnnicht mehr erinnert.

„Agenzia Elefant " meldet den Verzicht Orlandos auf
die ihm übertragene Kabinettsbildung.

Die englische Regierung kist digt in einer Erklärung
energische Maßnahmen gegen die indische Freiheitsbewe¬
gung an.

Der Reichsverkehrsministec gibt bekannt, daß für die
während de« Eisenbahnerstreiks pflichttreuen Beamten Be¬
lohnungen bis zu 1000 Mk. und mrhr ausges-tzt werben sol¬
len. (Schön, aber warum Selbstverständlichkeitenextra be¬
lohnen ? D.S .)

Im ReichSrat wurde milgeteilt, daß der !5. NachtragS-
etat eine Mehrausgabe von insgesamt 9,7 Milliarden bringe,
wodurch sich der Fehlbetrag sür 1921 auf rund 172 Milliar¬
den erhöhe. Haupisächtich handle es sich um die Beihilfen
für Beamte in Olten mit besonders schwierigen wirtschaftli¬
chen Verhältnissen.

Die deutsche Delegation für die Oberschlesien-V rhand-
lungen in Genf hat gestern abend unter Führung ^eS Reichs¬
ministers a. D. Schiffer und des Staatssekretärs Dr . Lewald
die Reise nach Genf angetreten.

Aus Frirdland in Ostpreußen wird gemeldet: Durch die
Explosion eines Sprengkö pers, den spielende Kinder gefun¬
den hatten, wurden 9 Kinder getötet.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Johann Georg Mockler, 74 Jahre , All
wandte ; Got-Hold Marstaller , Forstmeister, 47 I , Baiers-
bronn ; Julie Hrua , I9V» Jahre , Leonbera.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Vorwiegend trocken, etwas milder.

Um unser Lager zu räumen,
können noch an die Einwoh¬
ner von Stadt und Bezirk

Pulswärmer
zu 2 Mk. das Paar

abgegeben w rden.
9. 2. 22 508
Stadt. Nahrungsm.-Amt.

Nagold . 50r
Einen kräftigen

nimm: ruls Frist s hr in
di- L'hre
Friedr . Ra ser, Lläckermstr.

Neue 505

HchM
hat zu verkaufen.

Wer ? säet die Geschästsst.Lllkkleb-likresse»
UI s . « . Zuller . Meid.

Mädchen-
Gesuch

17—20 Jahre altes Mäd¬
chen noch auswärts für Haus
halt der hohem Lohn und
guter Behandlung gesucht.

Eintritt nach Uebereinkunft
Näheres durch 498

Frau <L. Iaiser , hier.
Braves , fleißiges 469

sür 1. März bei hohem Lohn
und guter Behandlung nach
Pforzhttm gesucht.

Nähere Auskunft in der
Geschäflostelled. Bl.

KtlM8 kll 68 "WS
für Haare undHaarbodcn ist
8r6M688S !-8aS !MS886r

mit den 3 Brennesseln." "
Friseurgesch. Böckle, Nagold.

Setze meine Pferde

RMwallsch.
3.jShrtx,

MWlltk.
uvter jder  Garantie dem V rk uf aus.
Verkaufslage Samstag bis Montag mittag.

SOS Bohlte ! z . Krone . EmniiM.

'«PSW

Scdönbronn OA. Nagold.
Verkoule am Samstag , den 11. Febr . meinen starke ,

Margen 502

(Rafl' pserd) mit jeder Gmauti ' .
Wilheln - G otzhans.

»« —»»«»w«
»»

««»»
»»

_ Der Verein hält am Sonntag,  12 . Februar,
nachm. V-3 Uhr im Gasthaus z. „Traube" eine

«»

»»

Neurins seiev 8
verbunden mit

lhktltr. AGHrmiM
ab.

»»»»
»»»»»»»»«»

Im Anschluß hieran stndet abends von 7 Uhr »»
ab eine r» kk « «

»»

»»

«KkilUe
Mcrhtlltiiiijl

unter Mitwirkung der Ebhauser Musikkapelle
statt.

»a

»»

Freunde und Gönner sind herzlichst eingeladen, »m
i» 485 Der Ausschuß. "
is Kartenverkauf von Zonntag-Normittag9 - hr an "

in der Tranke.
» » »»

Für l .' März wird fleißiges

für Küche und Zimmerarbeit bet hohem Lohn gesucht.
507

Ni>GsM.-Lere ll
Nagold.

Am Sonutag , den 19. Febr . 1922, nachmittags 4 Uhr
findet im Tiaubensaal die ordentliche

Generalversammlung tat
Tagesordnung:

1. Begrüßung und Ausgabe der Khffhäuser-Denkmünzen.
2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4 Wahlen. 47g
5. Verschiedenes.

Besondere Anträge sind bis Mittwoch, 15. Febr., schrift¬
lich beim Vorstand einzureichen.

Die verehrt, aktiven und patsioen Mitglieder werden
gebeten, vollzählig erscheinen zu wollen. Der Ausschuß.

Lndlv. BkMemn Mgck.
Kommenden Sonntag den 12. Februar ds . 3s.

nachmittags 2 Uhr
findet im Gasthaus zur „Li ste" in Sulz  eureVollversammlung
statt. Die Tagesordnung  umfaßt folgende Punkte:

1) Uedergabe des dem Orisverein S -!z durch die Württ.
Landwirischasttkamm-r zueikannten l . Preises für
anerkannte Futterpflanzensamen.

2) Vortrag von Diplomlandwtrt Martini,  Assistent
ber der Abteilung „Pflanzenbau " der Württ . Land»
wirtschaftSkommer Stuttgart , über „Wie kann sich der
Landwnt Pflanzenzüchrung, Sonenversuche und
Saatgulbau zu nutze machen".

Ebhausen, der 9. Februar 1922 503
Vorsitzender : Kleiner.

Winlei ' Ksi ' len
in groLssp ^U8wast! bei

s . >v . reisen - n/zscil . lr
Für die Seminarküche Nagold wird auf

s . März ein

Mädchen gesucht.
497 Rostverwaltung.

soeben erschien:

Album für Konfirmation - u.
Kommunion -Kleider s-W-h- »22

Mit über 50 großen kleidsamen Vorbildern :
sämtliche Modelle genau erlä uerl.

Za ^ 8.— ver̂ ätta de«
K. W . Laisev , UnrßysnSlnny , Nagold.

Obertalhetm.
Verkaufe am Samstag , tun 11. d. M ., nochm. 1 Uhr

1 Pferd
mittleren Alters, unter 2 die Wahl;
Rappstute stark. Rassepferd; Braun¬

wallach Landschiag.
Ferner l starken, ausgemachter

KsMok LUM » LöMll : : Nagüiä.
Sonntag , den 12 Februar

TllliWtkrhaltmg
»nter Mitwirkung

der Wildberger Stadtkapelle.
^ Antaiig 2.30 Uhr und 7 30 Uhr.

ZMiWlM-WW,
sowie 1 Offizicrssartel mit Zaumzeug . 494

Vinzenz Wehle , Mühlebesitzer.

504

Effringen
Sonntag den 12 . Februar

von mittags 1 Uhr ab

große Hssde-S
Nikolaus z. „Pflug ".

Sonntag , den 12 . Februar, 496

in Neu -Nurfr a.

MEEÄ mit DoMlnwhNLllg sSchmiedgeschlislf
Isfort zu vermieten

kvti. später za verkaufen.
Wo ? iatt d-e G-schäst«stelle. 495

»r

Ass» x « 1 u

Den kl lk. Orisvorsleliern , Verivullungsakluaren
Oerneinde - und Lliktungspüegern

bniiKtzii mr vnner iiMt iv »wtllkden Iridtzllell lllill ktinilitlltrelt III empsedleixle KriliilerltilK.
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